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Nichtamtlicher Theil.
Dcr Kaiser im gclobttn Lan>e.

(Schluß.)
^, Der Aufenthalt in Ramlch währte clwa cinc Stunde,
^ ^ gciulg, um wenigstens einigermaßen anszuruhen nnd

^ ""l den sechsstündigen Ritt vorzubereiten, der unser bis
! '^' Erreichung dcs ^cachtqnarticrs noch harrte. Bald

?'"ler Namlch beginnt der steilere Anstieg der Straße,
,̂  das Reiten ziemlich ermüdend macht. M i t Ausnahme
,",'cr etwa zchn Minuten langen Pansc au einer Quelle,

,̂ tvclchcr die Pferde getränkt wurdcu, gab cs lcinc
3'lere Rast. Nur zwci kleine, uuausehnliche Dörfer, von
Pilsen und Arabern bewohnt, werden auf dem Wege
M t . Niedrige Steinhäuser, mehr Höhlen als mensch-
en Wohnungen ähnelnd und in Farbe und Gestalt
'"l wenig von dcr ^tcinwiislc abweichend, in der sic
Mandcn si»d, einige tümmcrlichc Oelbülünc uud ricsigc
Aushecken lüit den stacheligen Ansätzen der Blüthen
^^doldcu, die alö indische Feigen gcgcsscu werden, be-
'̂ ^>cn die armseligen menschlichen Siedlungen, deren
'^ttc. duntclbrannc Einwohner sich zur Bcgrüßnng dec«
^lsns nlif der Straße cingefundcn hatten, lebhafte Zn
!.?k. zuweilen vermischt mit dem aufgeschnappten „vivu
^pLl-tlwi- in^ t r i ^o^ der liu^uii t'rcincii uud den

^alahits" der arabischen Weiber empfingen überall den
, °"archcn. Da« Salahit ist ein gellendes, durch ciu
Haftes Vibrircn hervorgebrachtes Frcudcngcschrci der
^>ber. das wie ein hclllöncndcs Gurgclu kliugt und
^elitlich bci Hoch^citsfcicrlichkcitcu iu einer, fräntischcn
^lcn wenig wohlthlicndcn Weise angewendet wird. Nach
^bruch der Dunkelheit beleuchteten düslere Pechfackcln,
^ eine Abtheilung vortrug, den steinigen Weg, der sich
,,, schcn steilen Fclshöhcu dnrchwindtt. Endlich blinkten
)!̂ tcr anö der Ferne, noch einige Biegungen und eine
Mrfe Scnkuna des WegcS und das Lager war cr-
^>cht.
-. Obwohl der Anfbrnch vom Lager erst auf acht Uhr
^esrtzt war, herrschte doch schon um 0 Uhr d^s lclicn-
Mle Treibcu. EtwaS vor l̂  Uhr begann der Marsch.
^ wenigen Minuten war Kirict cl Enau erreicht, die
°^ an den Felsen gcschmicglc Vurg und Stadt eben

,^s Häuptlings Abu Gösch, von welchem jetzt auch die
^cnd den Namcu führt. Die Tradition will, daß hicr

'"st, die Stadt dcr Hiattabäcr gestanden habc. Nebenbei
^wähnt, daß wir auch cm dem Bachc vorübcrkamcn,

, ^ ^elchcm David die glatten rnndcn Diesel für seine
"Hleuder im Kampfe gegen den Riesen Goliath snchlc.

^ahc an I.lusalcm wurde in einer Thaliuuldc
^ ^ ^

Halt gemacht, um den Einzig iu die heilige Stadt auch
äußerlich festlich zu gehen, Se. Majestät dcr Kaiser nahm
die Marschallsuniform, das Band dcö StcphansordcnS
um die Brust, alle Mitglieder dcr allerhöchsten Suite
legten die Galauuiform au. Nur eiu schmaler Bergrücken
trennte unö jetzt mehr von dem Ziele unseres NittcS.
Auf dcr Höhe desselben erschien die erste Deputation,
die ungarischen Indcn Jerusalem's, mit cincr nngchcnren
Tricolorc, auf welcher mit goldenen Buchstaben sich die
folgende Aufschrift befand: ,,1^'on :i (!^Ü8/är 68 ma^l l r
1̂>0!>W1i Xiläl)' 0̂1'0>102 ^0/80f. I^I^U l̂  U0M/6t.

^ um<;)^r, morva os 086ll ixnwiitil k i ^ 8 ^ . ^ Pou
nun an erfolgte rasch Empfang an Empfang. Tausende
von Menschen säumten die Straße zn beiden Seiten ein
nnd erfüllten die Lnft mit donnernden Zurufen. Bci dem
ersten Triumphbogeu harrte ein Thcil des christlichen
Elcrns des Kaisers, hier hat mau den crstcu Blick auf
Zion oder vielmehr nnr anf die Gebände anßcrhalb dcs-
sclbcn, das weißlcuchtcude große Gebäude des russischen
Eonvcnts nnd anf die hohcn zinncnübcrragtcn Mancrn,
die cs von dem Lande sondern. Se. Majestät stieg hicr
vom Pferde und küßte andächtig den Boden. Durch einen
uucitcn Trinmphbog.n hindurch nahten wir uns jetzt dem
Thmc von Jaffa, wo allcö von den Pferden stieg, um
zu Fuß den Einzug in die Stadt zn halten. Eine starke
türkische Wache hicl't das Thor besetzt und wehrte der
nachdrängenden Menge. Hicr empfing den Kaiser dcr
katholische Elerns. Eiu Priester hielt eine längere italie-
nische Ansprache und Sc. Majestät wurde dauu in feier-
licher Procession in die Grabkirchc geleitet.

Am !). Nachmittags machte dcr Kaiser noch einen
Spazierritt nach dem Oelbcrg. Am 10. d. besuchte er
die hciligc Grabeskirchc, die Franziskaner, die arabische
Schule, den Convent der Armenier, in welchem insbe-
sondere Bischof Isank, der als Chef der christlichen
Missionäre durch drci Jahre bci König Theodor von
Abyssinien iu der Gefangenschaft schmachtete, daö eng
lischc nnd das Rothschild Spi ta l . sowie die von Dr.
Lndwig August Frankl eingerichtete Hcy Lämcl-Stiftung

Der Nachmittag war einem Ausflug nach Bethle-
hem gewidmet. Unmittelbar nach dem Dcjcuncr vcr-
licß Sc. Majestät mit dein größten Theile seiner Suite
dic Stadt. Dcr Ausflug uahm ctwa 5 ^ Stunden in
Anspruch. Gleich vor dcr Stadt ritten wir in schar-
fem Galop, bis die Hebungen dcr Straßen cm lang-
sameres Tempo nothwendig machten. Man hatte etwa
1 ^ Stunden gut zu rcitcn, um Bcthlchcm zn erreichen.
Anü> hicr wie übcrall wurde Sc. Majestät auf das
Ehrfurchtsvollste empfangen Eine Deputation von Gc-
u'.ciudcältcslcu erwartete ihn außerhalb deö Ortes und

gab ihm das Geleit bis i „ die Stadt, deren enge Gassen
mit Menschen überfüllt waren. Aus allen Fenstern,
von der Höhe dcr Terrassen herab erschollen jubelnde
Zurufe. Bethlehem ist zumeist von Christen bewohnt,
es sollen nnr ctwa hundert inusclmäuuischc Familien
daselbst wohnen. Die Weiber gehen unocrschleicrt,
die Verheirateten haben meist zierlichen Schmuck
vou großen Silbermünzcn um den Hals, goldene Span-
gen umspannen die Stirn. Der erste Besuch galt der
Hclenculirche. Die Kirche hat ein hoheS, sänlengetra-
gcncS Mittelschiff, aus welchem man zunächst in die
griechische Kapelle mit cincm schön geschnitzten byzantini-
schen Goldschirm gelangt, dcr die Krypta abschließt. Von
hicr tritt man in die lateinische Kapelle uud von
dieser eiue Treppe abwärts iu die Gcbnrtsstätte Christi.
Ein Altar bezeichnet diese Stelle, ein zweiter den Ort,
wo die Krippe stand und die heiligen drei Könige ihre
Opfer darbrachtcu. Und nun geht cö abermals ab-
wärts in cinc Reihe dnnllcr Höhlcngrotten, in dcrcn
eincr sich der Altar dcs heiligen Joseph befindet;
eine zweite soll die Stätte dcS Kindcrmordcs umschlie-
ßen, eine dritte soll dem Hicronymus zum Aufenthalt
gedient haben. Letzteres soll in dcr That geschichtlich
sein lind dcr heilige HicronymuS, dcr am Aufang des
5). Jahrhunderts nach Christi Geburt starb, hicr wirk-
lich die mcistcn seiner Schriften verfaßt und seine Tage
beschlossen haben. S . M . wurde noch in der Stadt von dem
^csammteu Elerus auf daS Feierlichste empfangen uud
uutcr dem Thronhimmel schreitend, in Procession nach
dcr Hclcncn-Kirchc geleitet. Nach Beendigung dcr reli-
giösen Ceremonien bestieg Sc. Majestät die Plattform
dcs ftstungSähnlichcn KlostcrgcbäudeS, von welcher man
cinc entzückende Aussicht auf die ineinandergeschobenen
Höhen und Thalzüge der Umgebung uud auf die sonni'
gen Berge geuießt, die in ihrem Echooße die blauleuch-
tcuden Flnthen des todten Meeres bergen. I m Rcfcc«
torium dcr Franziskanermöuche harrten gastlich ange-
botene Erfrischungen von Limonade, Zuckerwert und
Wcin von Bethlehem. Hier uahm Se. Majestät Platz
und Schüler der Mönche, welche früher bereits im
Chore die österreichische Volkshymne gesungen hatten,
lascn Ansprachen ail denselben in croatischcr uud ita»
licnischcr Sprache. Sc. Majestät schied mit den Huld'
vollsten Worten von den freundlichen Wirthen.

Noch wurde eiu kurzer Besuch dcr Grotte gemacht,
in welcher die h. Jungfrau mit dem Icsuskiud vor der
Flucht nach Egypteu verborgen war, uud daun der
Rückweg nach Jerusalem angetreten. Um 6 Uhr wurde
dic Stadt erreicht, noch cin Theil dcr Stadtmauer um-
ritten uud der Eiuzug durch das Ziousthor gehalten.

Ull MnilicnmnlUl aus dcm 17. M l -
hundllt.

(Fälschung.)
^ 3lach der Lecture der ersten Eindrücke dcr Lady
^"t'ces betrachteten wir das Portrait dcs S i r Tho-
l ^ - Es war ein Gesicht, wic man deren übcrall steht,
s "' unbcdcutcud, mit cincm Doppelkinn, vollen, nichts
,, ̂ dcn Lippen, großen, schwarzen Augen nnd cincr
^chclircn Lockcnpcrrückc, welche auf einen grauen, mil
^lachrothcl, Verzierungen bedeckten Rock nicdcrwallte.
^ Ganze so schlecht gemalt, daß cs ohne den
d^cn Vorfahren gcbührcndcn Respect schon lange ans

Spciscsaalc entfernt worden wäre.
sl. Nichts konnte schlechter zusammenpassen als dieser
te>5 und plumpe Mcmu und dieses junge, blasse, schlich.
»,"t und fromme Mädchen. Ihre politischen Ansichten
»c^n nicht besser im Einklang slchcn, denn die Dan-
t i ^ waren glühende Anhänger des Königs und der Hof-
>»^' während Pcnclopc nnd Frances angcnschcinlich
^ ^ deiu Einflüsse dcs strcngcn PurilaniSmns bci dcr
^hr^v ^ Generals Vlackiuorc erzogeu wordcu warcn.
tel s ̂ atcr war Whig. aber cr verstand cs, stincn Man-
^ ! ^ ' geschickt nach dem Wiudc zu ovchm nnd seinc
Üih '!'bnug mit dcr Familie Danucrö hatlc zum Zwcckc/

° ^ Gunst ciucr neuen Regierung zn sichern.
Ichs. .^'c Passive Unterwerfung dcr Verlobten crrcgtc dic
Ye», q ̂  ^^^ liclnsligcndstc Entrüstung bci unserer jnn-
!><h ^"nikancrin Miß Fanny Danvcrs. Sie pries
^t^.'cklich. dcn Namen Frances zu tragen, vcrleug^

'hrc Verwandtschaft mit Penelope nnd hätte jede

weitere Nachforschung iibcr die Geschichte ciucö so ser-
vilen Geschöpfes anfgcgebcn. wenn ^ady Danvcrs nicht
dcu siuurcichcu Einfall gchabl hätlc, die Vcrinulhuug
anfzustcllen, daß ihre schriftlichen Bitten wahrscheinlich
nicht aufbewahrt wordcn seien.

WaS mich betrifft, so glaube ich nicht daran. Eine
blinde Unterwerfung untcr dic väterliche Wahl wurde
als absolute Pflicht betrachtet, und cs wird leine An-
spiclnng gemacht ans dcn geringsten Versuch Penelope's,
sich derselben zn entziehen.

Nach den Annalen dieser Zeit wurde die Heirat
am 20. December U'>82 gefeiert. Da Frances ihrer
Großmutter uichts davon fchreibt, so können wir vor-
aussetzen, daß Augenzeugen dcr alten Dame einen um-
ständlichen Bericht von dcu bei dieser Hochzeit stcittge-
fuudcncu Fcstcu erstattet habcu.

Die jungen Neuvermählten bewohnten zuerst das
Haus des ^ord S . Giles iu Loudou. Die verlegene
Schüchternheit dcö S i r Thomas machte bald einem mchr
m,d mchr abstoßenden Wescn Platz. Frances schreibt iu
dcn ersten Wochen dcs Jahres 1K8A, daß

„cr gemein, plump und vou cincr unerträglichen Fci-
miliarilät sei, und daß Penelope, wcun er vom Weinc
erhitzt nach Hause wmme, ihn mit der ruhigen Wurde,
die ihr so wohl stehe, in der Entfernung halte."

Er hatlc ihre bclcidigtcu Mienen anfangs mit cincr
rohen und einfältigen Heiterkeit aufgcuommcn, auf welche
aber bald heftige Zoruausbrüchc gefolgt waren; cndlich
aber dcr Uncmpfiudlichkcit feiner Frau müde, bezeigte
ihr S i r Thomas nur mchr cinc mürrische Abneigung,
über wclchc Pcnclopc sich keineswegs beklagte. Lord S .
Giles beunruhigte sich liald übcc dicsc Erkaltung; als
Frances ihm die Beschwerden ihrcr Schwester aufzählte,
spottete cr nur übcr daö, was er ihre thörichte Prüderie
nannte, uud sprach scinc bittere Reue darüber auS, daß cr so

thöricht gewesen sei, seine Töchter in der Mitte mürri-
scher Scktircr aufwachsen zu lasscu. Als Liebling dcs
Vaters, wagte cs Frances, in denselben zu dringen, daß
cr S i r Thomas Vorstellungen mache und bat, ihn, eine
Versöhnung zwischen dcn beiden Gatten herbeizuführen:
abcr Lord S . Giles war cutschlosscn, alle Schuld nur
dcr mclaucholischcu und unverträglichen Laune Pcnclope'S
nnd dcr Verachtung bcizumcsscu, mit welcher sie den vor-
trefflichen Gatten behandelte, dcr ihr die Ehre erwiesen
hatte, die Augen auf sie, „daS arme blasse Flämmchcn,"
zu werfen.

Lady Frances konnte wohl ausrufen:
„Veten Sie für unö theure Großmutter! Sie hatten

nur zu fehr Nccht zu sagen, daß Sie uns in eine böse
Welt schickten, wie Lämmer in die Mitte der Wölfe."

Die heftigen Verwünschungen, mit welchen S i r
Thomas die Nichlconformisten* überschüttete und seine
Sympathien für dic Verfolger der schottischen Convenan-
tcrs"-' sollten eine neue uud reichliche Quelle der Zwie-
tracht sciu.

Peuelope schreibt in cincm ihrer Briefe, daß:
..ihr Fleisch entsetzt sei über die gottlosen Worte, die

mau in ihrcr Umgebuug über die Heiligen des Herrn aus-
spreche."

Sie scheint sich übrigens so viel als möglich nach
den Ermahnnngcn ihrcr Mnttcr gerichtet zu haben; sie
nahm am Sonntage an keinem Vergnügen theil und
man schrieb ihr Schweigen und die kalte Zurückhaltung,
wclchc sie bei allen Festen bewahrte, einem hochmüthigen
Charakter zu.

* So hießen auch die schottischen Presbytenaner, als Gegner
dcr llniformilätslwtt' Elisabeths (1559).

" Seit l(^ik eine politisch-religiöse Perbmdlmg der Schotten
gegen den englischen König,
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Znr illlumlillischcn Fragc
bringt dic „Allg. Ztg." nachstchenden Artikel:

Noch ist dic Insnrrection im Süden dcs Reiches
nicht vollends niedergeworfen, noch steht ein District
Dalmaticns gegen das Gcfctz Ul,d die öffentliche Ord-
nung in Waffen — und schon werden Klagen gegen dic
oberste Vcrmallnng des Reiches laitt, schon erheben sich
Stimmen in dcr öffentlichen Presse, welche insbesondere
die Action des Reichstriegsminislcriums als eine den
Umständen nicht angemessene bezeichnen.

Ist auch der Tadel gegen das letztere bis jetzt nur
vorsichtig verhüllt, und tritt er mehr in den einzelnen
plüntlcrartigcn Bemerkungen als in wohlgcschlosscncr
Schlllchtlinic hervor, so erscheint er doch ungerecht nnd
hart einem Manne gegenüber, dcr sich der vollen und
schwerwiegenden Verantwortlichkeit seiner Stellung in
hohem Grade bewußt ist.

Die Vorwürfe, insofern sie in der österreichischen
Presse Ausdruck fanden, gelten ebenso sehr der Genesis
dcS Aufruhrs als den Maßregeln, welche zn dessen Be-
kämpfung getroffen worden find. Iudcm man sich rück-
sichtlich dcr ersteren an die Bcanlwortnng der im nngu-
rischcn Rcichsrath gestellten Interpellation hält. folgert
man aus der Hinwegleugnuna, auswärtiger Einflüsse,
daß dcr Anfstand in der fehlerhaften Vcrwaltuug im
Inucrn seine Quelle haben müsse. Es ist hier nichts
der Ort zu untersuchen, ob denn die Versicherung des
ungarischen Ministers so ganz und gar den Thatsachen!
entspreche; es ist auch uicht zu erwägen, ob denn die
österreichische Ncgicrnng, seit dcr langen Reihe von
Jahren, in dcr sie die Bocchc besitzt, nicht mchr für die
Cultivirung des Landes, für die Anlegung von Com-
municationen, für den Aufschwung von Handel nnd Ge-
werbe — mit einem Worte für die civilisalorischc Auf-
gabe, die an jedes Regime herantritt, zu thun ver
mochte. Sind in dieser Richtung Fehlgriffe geschehen,
so fallen sie gewiß der gegenwärtigen Regierung nicht
zur Last.

Etwas anderes ist es, wenn nun, nachdem die Er-
eignisse ihren Lauf gegangen sind, dcr dircctc Vorwurf
gegen die Regierung erhoben wird: sie habe bei Rege-
lung der Wehrucrhältnissc die Eigenthümlichkeiten des
Bandes nicht beachtet nnd uicht geschont. Dieser Tadel
trifft die Regierung nicht allein, sondern in gleichem
Maße die Verfassuugstörpcr. welche das Recht der Ge-
sctzgcbuug mit dcr Krone theilen.

Aber abgesehen dauon, daß es wohl für jeden
Einsichtsvollen feststeht: cS sei lie Einfuhnm^ neuer
Normen nicht die Ursache, sondern nur dcr Vorwaud
dcr Elhcbung gcwcfcn, wäre denn doch der Umstand in
Erwägung zu ziehe», ob bei dem System allgemeine!'
Wehrpflicht eine gänzliche Bcfrcinng einzelner Bcziikc
stattfinde» könne. Uns scheint vielmehr, daß sich dies,
mit Rücksicht auf die schweren Lasten, die alle andcrcn
Theile des Reichs tragen, nicht als billia und zulässig
gezeigt hätte, und daß man gewiß daö Acußcrsle gethan,
wenn man der Bevölkerung die drückcndstc Verpflichtung,
im stehenden Heere zu dienen, erließ, Erinnert man
sich an die heftigen Debatten im Parlament und Piefsc
welche die AuSnahmöslctlung Tirols hcroorricf, so kann
man daraus wohl den Schluß ziehen: es l)ä'lle der
Vorschlag gänzlicher Erlassin^ der Wehrpflicht für die
Vcwohncr dcr Bocchc weder Zustimmung hier noch
Annahme dort gefunden.

Die Annahme des Gesetze? bedingt aber auch dessen
Ausführung. Es lann daher m dieser Richtung den
Ef^ntiuorgcmcu das Beharren iu ihrer Pflicht keines-
wcgs zum Verwürfe gereichen. Wäre cS aber wahr,
daß dic Berichte über den unruhigen Zustand dcs Cal-
tarcfer Kreise und übcr deu drohenden Charakter der
Lagc rechtzeitig in Wien eingelaufen seien, so trifft die
Schuld dcr Unterlassung von Gca.cumaßrcgcln gewiß
nicht dcn Minister in dessen Ressort weder die innere
Verwaltung, noch die Handhabung der polizeilichen
Ucbcrwachuug jemals gcfallcn ist.

Erst von dem Augenblick an als die gcwöhulicheu
Mittel znr Hrrstelluug dcr Ordnung und zur Wahrung
der Rc^icrungSautorität nicht mchr zureichten, dürfte
und nnißte ocr zlricgcmiuislcr jene Ansuahmsinaßregeln
ergreifen, deren Anwendung cine zwar bedauerliche, aber
nothwendige Folge dcr Thalsachen liildctc. Von d̂> uu
trügt die Action den Charakter volltommeucr Festigkeit,
nnd in hohem Grad ungerecht sind die Vorwürfe, daß
es der Militärverwaltung an dcr nöthigen Energie gc-
fehlt habe.

Schwach nnd geringfügig waren die Garnisonen
Dalmaticne. Dies ergab sich als Folge des kurz bc<
Messern Budgets, welchem einen nnr vcrhältnißmaßig
schwachen Präfcnzstand gestaltet, daö die Truppen dicht
in ressonrccnicich.'u Lander» zusammenzuhalten zwingt,
und, in dicscm Falle, noch als Folge dcS gerade statt-
findenden Wechsels zwischen Recrnlen und Urlaubern.
Was in aller Eile znr Vcistärtnng dcr Truppen in
Dalmaticn geschehen tonnte, geschah. Die dort befind-
lichen Regimenter nahmen dnrch Einziehung ihrer Ur-
lauber ciucn höheren Stand an, und andcrc Truppen
wnrdcn aus den Hintcrlandcn in jene Provinz beordert.

! Aber all dies brauchte Zeit - - um fo inchr Zeit,
als es gerade in jenem Gebiet an ausreichenden Comniuni-
cationsmittcln fehlt, und als zunächst für die Verpfle-
gung des erhöhten Trnppcnstandes in einem Lande zu
sorgen war. das zur Ernährung seiner eigenen Bewoh-
ner kaum Hilfsmittel genug befitzt.

Wer sich einen Begriff von den Schwierigkeiten
einer folchcn Lage bilden will, der studire die Vorge-
schichte dcS abcssynischcn Fcldzngs. dcr erwäge, wie viele
Monate Vorbereitung die Sichcrnng der Verpflegung
selbst uuter dcr Lcituug eines so umsichtigen und that-
kräftigen Generals, wie Napier erforderte. Die Art deS
QperircnS unserer Trnppen verdient gewiß nur Lob und
Anerkennung. Bei dcr gcringcu Stärke sich für deu Be-
ginn anf dcn Entfatz dcr bedrohtesten Pnnktc bcschrän«
tend, ging man. fobald genügende Verstärkungen ein-
trafen, in die entschiedenste Offensive über. Man zer-
legte den Opcrationsschanplatz iu zwei getrennte Felder,
nud ist jetzt, nachdem die Znppa pacificirt ist. in der
Lage mit allcr Kraft gegen dcn Bczuk von Kriuoöcie
vorzugehen. WaS so schwache Hccrcslheilc unter dcn
schwierigsten Verhältnissen geleistet, wie sie nicht blos
gegen fanatisirte und in dcn Waffen geübte Anfständische,
sondern auch gcgcn alle Unbilden der Witterung und
alle Vcschwcrdcu dcr unwegsamen Gegend erfolgreich gc-
kämftft — spricht von selbst für die Ausdauer, die Hin-
gebung uud dcn Geist dcr kaiserlichen Truppen. Die
Thatsachen erweisen es, daß zuuächst die Stärke dcr
Truppen für dcu zu verfolgenden Zweck ausreicht; uud
die Vorwürfe, daß zur Verstärkung dcrfclbcn zu wenig
geschähe, sind schon mit Rücksicht auf die schwierigen

Lady Russell* unterhielt sich jedoch mit unendlich
viel Anmuth und Güte mit ihr, erkundigte sich um ihre
ehrwürdige Großmnttcr und sprach von Lady S . Giles,
welche sie einst gekannt hatte. Aber diese Unterrcduug
brachte Penelope nnr neues Ungemach, indem sie ihr
ein glühendes persönliches Interesse für einige dcr Per-
fönen cinfWte, welche bei der Vcrfchwörnng des rothen
Hanfes^'- compromittirt waren. I h r Unwille bei dcr
Gcfaugeuuehmung des Lord Russell nnd Algernon Sid-
ney muß ihre» Vater lebhaft beunruhigt und ihren Gal-
len beleidigt haben. Eine ganze Neihc von Briefen Pc-
nelopcnS bezieht sich auf die bewegte Geschichte jener
Epoche und trägt den leidcufchaftlichcn Stempel eines
thätigen Augenzeugen.

Lady Danvers erwartete eine zahlreiche Gesellschaft
an dem Tage, wo sie die Vcrurthciluug dcs Lord Rus-
sell erfuhr.

Diese Nachricht ergriff sie in so hohem Grade, bah
ihre Verzweiflung sich trotz dcr Anwesenheit des Major
Chctwynd und mehrerer anderer Edelleute Luft machte.
Sie rief aus, daß dcr König ungcrcchtcrwcisc einen
Mann ermorden lasse, der mehr werth sei als er. und
daß die schreckliche» Zeiten dcr blutigen Maria von
Neuem übcr das Land hereinzubrechen drohten.

Ohne weder Vater noch Gatten zu beuaämchtigen,
„ahmen die beiden Schwestern es auf sich. au alle Ein-,
geladenen zu schreiben, daß die traurigen Nachrichten,
welche sie erhalten hätten, sic unfähig machten, ihre Pflicht
als Herrinnen des Hauses zu erfüllen.

Da« häusliche Uugcwittcr. das darauf folgte, mußte

* Oemalin des 1««3 hma/richlelou ^ r d William Russell
Haupt der Opposition unter Karl ! l

"« So (N)^ lmu^-i>I<»l,) hiest das vom Herzog von Muu
nwutl, angestiftete Cumplot gegen Karl I I , , in welchrö VurdNns
sell verwickelt war.

schrecklich gewesen sein, wenn man aus dem gedrückten
Ton in den Briefen von Frances darauf schließen soll.
Sie crzählt ihrer Großmutter, daß Lord S . Giles Pc-
nclopc für unfähig erklärt habe, in London zu leben,
nnd daß er bcfchloffen habe, daß sie beide nach High-
bnry Danvcrs, einem Landgutc dcs S i r Thomas, ab-
reisen sollten, sobald die Reise ohne Gefahr stattfinden
könne. Noch mchr, Pcnclopc hattc dcn Versuch gemacht,
an Lady Russell cincu Brief dcr Theilnahme und sym-
pathischer Bewunderung zu schreiben; aber S i r Thomas,
dcr ihr Vorhaben entdeckte, verbot ihr entschieden, dem-
selben Folge zn gebe».

„Meine Schwester faltete die Hände und antwortete
mit ihrer unzerstörbaren Canftmuth: Ich gehorche Ihnen
mein Herr! Sie sind mein Gebieter und ich werde mich
iu Allem unterwerfen, was uicht gegen mein Gewissen ist;"
dann richtete sie eine», flehenden Blick zum Himmel und
zerriß den Brief in tausend Stücke. Aber die ganze Dank-
barkeit, welche ihr Gatte ihr bezeigte, war, mit dem Fuße
zn stampfen und zn fluchen, indem er fagtc, daß sie wohl
thun würdc, das Benehmen dieser bewunderungswürdigen
Lady Russell nachzuahmen. Sie war weuigstcus die Stütze
und hingebende Gefährtin ihres schlechten uud feigen Ge-
mals und hattc nicht sein Leben mit ihren scheinheiligen
Mienen nnd ihrem fortwährenden Tadel vergiftet. Aus
all dics erwiderte unsere theure Penelupe mit nieder-
geschlagenen Augen, blaß uud entstellt, mit einem Aus-
drucke ^ dcr ein Herz vun Stein gerührt hätte: ..Lady
Nusscll ist glücklicher als ich." Das brachte ihn noch mehr
anf. Er brach in folgende Worte aus: „Sie glaube»,
Madame? Wohlan, eines Tages, wenn Ihre unwürdigen
Frcuudc im Besitze der Macht sein werden, werden Ihre
Wünsche erfüllt werden, uud sic tonnen mich am Galgen
hängen sehen; aber bis dahin wird keiner von den Mei-
nigen mit diesen Vcrräthern Vcrtchr haben." (Forts, f.)

Bodcn- uud Verpflcgsvcrhaltnissc, sowie auf die Stei-
gerung der Kosten, ohne Gehalt und Vcrcchtignng.

Wenn in der letzten Zeit einzelne Journale gegen
die Strenge der Regierung eifern, wenn fie die crccssi-
ven Bocchcfcn mit einer politischen Gloriole zu umgeben
snchen, so thut die Regierung nur wohl daran, uubc-
kümmert um dieses illoyale Geschrei, ruhig nnd fest den
Weg zu wandeln, welchen nicht nnr die Gesetze des Lan-
des, sondern auch die Gebote der Zweckmäßigkeit ihr
vorzeichnen. Denn, wenn die Erbitterung dcr Gemüther
eine gewisse Grenze überschritten hat, wenn nicht nur
der Kampf gcgcn die bewaffneten Organe dcs Staats,
sondern auch gegen wehrlose Gefangene in unmenfchlichcr
Weife geführt wird, dann nützen schüchterne Vermittlungs-
versuche wenig, und es muß die volle Wucht dcs Ge-
setzes die Schuldige» zu trcffeu wisfcu. Der treu geblie-
bene Theil dcr Bevölkerung nicht minder, als dcr Soldat
hat ein Recht zu verlangen, daß dem Barbarismus von
Verbrechern, die Leben und Gnt aller bedrohen, in un'
uachsichtlicher Wcisc cutg'gcngctrclen werde, und unzeitia,c
Schonung dcr Insurgenten hieße eben nichts anderes, als
Prcisgebung der besseren Elemente. Man bedenke, daß
eS sich hier keineswegs nm eine Frciheitsfragc handelt,
sondern um den trotzigen bewaffneten Widerstand gcgcn
ciuc von alle» Factorcn dcr Gesetzgebung erlassene
Fundamcntalbcstimmnnn. ja höchst wahrscheinlich gccu'il
die dcrmalige Regierung selbst; man erwäge zu mclchcn
Fol^eu in andern Theilen des Reiches eine Nachgiebig'
tcit hier führen müßte.

Wir müssen, diesen Belrachtuugcu gemäß, dcumacli
die Haltung der Regierung in dieser Ana.cleu,cnhcit für
vollkommen entsprechend erklären, und dic Folge wiil>
sicherlich lchren, daß die kräftigen Maßregeln der ober-
sten Militärbehörde einzig uud allein eö verhinderten,
daß die Infnrrection noch weitere Dimensionen annahm,
nnd daß sic bei stammverwandten Völkerschaften jeitt
Unterstützung fand welche dieselbe zu ertheilen gewiß
Willen und Neinuug genug besitzen.

Zum Concil.
Aus W i e n , 22. Nov.. wird der „ T r . Z . " geschrieben

Von Seiten der päpstlichen Curie foll an einzelne !>'>'
vorragende Mitglieder dcs Episkopats iu vertraulich^
Wcisc und mit ausführlicher Begründnng die M ü t h ^
lung gelangt sein, daß sie allerdings nicht darauf oei
zichtcn tönur , das Thema von dcr Unfehlbarkeit dĉ
Papstes zur Discussion zu bringen uud daß sie sich d"'
Hoffnung hittgäbe, die Kirche dnrch ciu Doa,ma der^i
chert zu sehen, welches der Eiuhcit und Kraft dersell"»
eine weitere wcrthvollc Bürgschaft znführc, daß sie al>cl
uicht gesonnen sei, anch anf kirchlichem Gebiet ciu Ä^' '
jorilätsrcgimcnt zu errichten und daß sie iu demscll'e"
Augenblick, wo dcr betreffende Antrag auf ernste"
Widerstand stoße, ihn zurückzuziehen sich verpflichtet c>'
achten werde.

Oesterreich.
W i e n . 23. November. (Die Polen im Rcicli^

rath.) Die neugcwähltcn Mitglieder dcr galizis^',
Rcichsraths-Delegaliou haben — so wird der „Prcs^
aus Lcmbcrg mitgetheilt — gleich nach Schluß t"'
Landtages ihre Collegcu zu cincr Confcren; behufs ü.' ^
gcnseitia.cr Verständigung bezüglich ihrer Haltunsi '
dcr Rcsolutions-Angclc^cuhclt cinacladeu. Die Versa"'"
lung soll auch wirtlich um 20. d. M . stattgch"'^
haben; die Debatten führten jedoch zu leiuem Res""^
Man sprach viel über zulässige und unmögliche 6"l
tualilälcn, welch? cinc consolidirtc Haltung dcr Dc l ^^
tion in dcr Rcsolutionöfragc hcroorrnfcn tö'nutc; ,.
wurde auch dcr Befürchtung Ranm gegeben, b "b» l
Delegation bei ihrer Antuuft in Wicn das Minist" '"^
Gistra wicdcr so consolidirt finden wird. wic da»'"
als Giolra behauptete, die Beschlüsse dcs Wien"
t'incts iu dcr Ncsolutionsfrage werden eiustimmig ^ --Hl
Schließlich drang in dcr Versammlung dic ^ ^^
durch, daß erst in Wien unmittelbar vor Beg"'" ^
politischen Action eine entschiedene VcrstaudiauMI ,̂ ,
Delegations-Mitglieder bezüglich ihrer Halt" ' '6^,i
Rcichörath wird eintreten können, und so licsclM
denn, die nächste Couferenz erst in Wien abzuhal ^.,,

Pes t . 23, November. (F inanz ie l les . ) ^
„Pesli Naplo" schlägt vor. das Budget für das ^
1870 vor der Prüfung dcS Ausweises für da? ^ , „
1868 zu votiren und dic Prüfung dcs LelMe ^
Controlhofc zu übergeben. Die Finanzcommm' ^
die Abschaffung des Zcitungsstcmpclö beschw' " ' ^ , „ .
Ausfall soll au Inscraicustempeln hcreingcbrachl

Ausland. ..
V e r l i u , 23. November. (S i tzung dc . ŝ ,,,?

ordnetcnhauscö.) Auf die Interpellation, >-" ^,^>l
dcn Verlauf der braunschwcigischcn C'scnbah"^ ^ d>c
der Handelölninistcr, die Staatsregicrm's, ' ^^ ^ i
vertragsmäßigen Rechte des vrcnßischc" ^ " " ' ,,>, '''
Imcrcssen dcs allgemeinen Verkehrs " ' m m , ^ ^ , ^
wolle jedoch ihre Entscheidung noch " " ^ ! ^ " ' ;„ d>c!
die Ansichten dcs braunschwciaischen Land".,
Angelegenheit zu erfahren.
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Darmstadt , 33. November. (De r gestrige

Erdstoß) wurde im ganzen Odenwald und lang« der
Bergstraße beobachtet. Seitdem haben in Großgcrau
lehn stärkere Erschütterungen stattgefunden. Die Be-
sorgnisse sind dort groß. I n Rüdeshcim und Wics-
baden gab cs gestern gleichfalls wiederholte Erderschütte-
rungcn.

Florenz, 23. November. (Der K ö n i g ) ist heute
hier eingetroffen. Am Bahnhöfe erwarteten denselben die
Minister, der Municipalrath, die sonstigen Civil- und
Militärbehörden und eine zahlreiche Volksmenge. Auf der
3ahrt nach dem Palais wurde der König allenthalben
Mit den lebhaftesten Zurufen begrüßt. — Die „Amts-
zeilung" veröffentlicht ein königliches Dccrct, welches an-
läßlich der Geburt des Prinzen von Ncapcl für einige
Militärische Vergehen Amnestie gewährt. Ein anderes
königliches Dccrct ordnet an, daß der in den alten Pro-
vinzen bezüglich der Festtage Geltung habende Kalender
iln ganzen Königreiche wirksam sei.

Florenz, 23. November. (De r K ö n i g ) wird
Morgen im Palazzo Pitt i Deputationen deö Senates
und der Kammer empfangen. Lanza nimmt die Auf-
gabe, ein Cabinet zu bilden, an. Italienische Rente
55.70.

P a r i s , 23. November. (Der Kaiser) hat un-
mittelbar fcinc Gefandten bei den größeren Mächten
angewiesen, im Laufe der Unterhandlung mit den be-
züglichen RegicrungSvcrtrctcrn in Abrede zu stellen,
daß Fleury in Petersburg mit irgend welchen besonderen
Aufträgen in der orientalischen Angelegenheit betraut
sei. und daß er entfernt sei von der Absicht eineS gc>
mciuschaftlichen russisch - französischen Vorgehens gegen
die Pforte. Frankreich, den Traditionen des Pariser
Iriedcusvertrages treu bleibend, arbeite jeder Gedrohung
des Territorial-Bestandes der Pforte entgegen.

P a r i s , 23. November. ^Wahlen.) I n Poitiers
Wurde Aourbcau mit 13 346 von 13 761 abnegcbencu
Stimmen wieder gewählt. I n Napoleon-Vendöe würd.-
Leroux mit 23.154 Stimmen wieder gewählt; sein Geg-
ner erhielt 4()i»5 Stimmen. — I n einer Versammlung
der der Fraction der l 16 Mitglicdcr vom rcchtea Cen°
lrum- ungehörigen Dcpnlirtcu wnrdc beschlossen, die
Wahl zum Kammerpräsidenten auf Schneider und zu
Vicepräsidcnten auf Talhouet, Busson und Piuard
zu lenken.

M a d r i d , 23. November. ( D i e T h r o n c a n d i -
da tu r . ) I n der gestern Abends stattgcfundenen Ver-
sammlung der der CortcS-Majorilät angehörenden Mi t -
glieder erklärte Prim, daß die CandidaturSfragc noch
immer auf demselben Puukte stehe. Der König von I ta-
lien habe sein Wort gegeben, die Eandidatur dcS Her-
zogs von Genna anzunehmen. Montemar habe wegen
der Abwesenheit des Ministers des Acußcrn und der
Krankheit des Königs keine Untcrhandluug einleiten lön-
nen. Die Kandidatur des Herzogs von Genua bleibe so-
nach immer noch officiell.

S t . Pe tersburg , 23. November. (N u ß l a n d
u n d der F r i e d e . ) Der „Invalide" rcproducirt den
Artikel der „Times" über die Bewaffnung der russischen
Armee und sagt: Nußland vervolltommt seine Kriegs-
macht seiner Würde entsprechend. Niemand wirft Ruß-
end ein Zurückbleiben gegen die Staaten Europa's vor
^ d ist die ruhige systematische Reform der russischen
^lUMiacht grell abstechend von den fieberhaften Be»
Hoffnungen einiger anderen Mächte. Nußland bedroht
"icht Europa, sondern erhielt den allgemeinen Frieden
Ehrend der letzten 15 Jahre. Das aufgeregte Europa
lichtete wiederholt seine Blicke auf Rußland, in Erwar-
tung des uuvermcidlichcn Krieges; Rußlands Stimme
aber sprach stets zu Gunsten des Friedens und beant-
wortete nur immer die Vorwürfe Europa'S, als fclbcs
sich in die inneren Angelegenheiten Rußlands mischte.

Vrneralvrrfammlung der krainischcn Land-
wllthschllstggrscllschast

am 24. November.

(Schluß.)

Dr. V l e i w e i S refcrirt weiter über die Anträge
bcr Filialen.

Die Filiale La as bittet um Erwnlnng des be-
Redlichen Schuhes gegen einen Theil der Insassen der
Ortschaft Dane, welche sich der Ausführung einer zur
Verhinderung von Ncbcrschwemmungm nothwendigen
^nalisiruugsarbcit widersetzen. Wird über Antrag des
ventrales an die Landesregierung abgetreten.

Die Filiale M o t t l i n g drückt den Wunsch aus,
^ ihr die ausgestellten Leinproduele und Gcräthe im
M e des Wiutcrs zur Einsicht überlassen werden möchten,
"iescm Wunsche wird entsprochen werden,
s. Der Gutsbesitzer Herr M a h von Slatcneg, welcher
' ^ als Züchter der M u a - M a i . Raupe einen Namen
Sorben" hat einen 'Bericht eingesendet, durch wclchcn
^ , Möglichkeit, die Eichenwälder zur Erziehung der
^ d c zu benutze», constalirt wird.
.. Dr. O r e l bringt einen Antrag des Ecntrales cm,
^. ̂  die von der Regierung gewünschte Aeußerung, wann
^ '̂ cecrulcn zu den scchSwöchcntlichen Uebungen cinzu-
^ ' l m wären. Die Rcgicrnng bezeichnet die Heit von
^>tte April bis Mitte Juni. Der Ausschuß" schließt
>lH dieser Bestimmung an.

Hierüber entspinnt sich eine Debatte, in welcher

Abändcrnngsauträgc auf October >md November —
I. April bis 1. Juni — Mai und Juni — gestellt, aber
abgelehnt werden, dcchn' der Antrag dcS Ecnlrales an-
genommen erscheint,

Ritter u. G u t m c> n u s t h a l slclll in Anbetracht
der Wahinchinung, daß sich eine schr eifrculichc wacĥ
sende Theilnahme an dcn Versammlungen zeigt und m
Anbetracht des schwer zu bewältigenden Stoffes, den
Antrag, die Versummlung wolle auSsprcchcn, 1. daß wo
möglich mehrere Versammlungen hier oder auf dem
Landc aligchaltcn werde» möchte», und ^. daß die nächste
jedenfalls im Mai 1870 staüM'inden habe.

Landeshauptmann v. Wnrzbach ist damit ein
verstanden, daß die nächsle Versammlung im Mai 1870
stattfinde, dagegen glaulit cr, d,̂ ß die Abhaltung meh-
rerer Versammlungen ü> cinrin Iahvc nicht als Regcl
beschlossen, sondern dem Ecnlralc nur als Wunsch aus-
gesprochen , daher der Antrag dcS R. v. Gutmannsthal
mit dieser Modification, womit sich auch der Antrag
stcller einverstanden erklärt, angenommen werde, waS
auch geschieht.

Der Vorsitzende verkündet nunmehr das Resultat
der Ausschußwahl. Es clschcinm die auögetrctcnm Mi t -
glicdcr (Schollmayrr, Prcgcl, Gntmanuöthal, Debeuz)
wiedergewählt.

Das Ecntrale berichtet wegen Zueikcnuung der
Gescllschaftömcdaillcn an Obst- und M'ulbccrbaum.
züchter. Dieselben weiden „ach dm Anträgen des Ceu'
lialcs zuerkannt: 1. dem BlaS V e r g a n t von St .
Thomas, Pfarre Sclo, einem der vier besten, scherzhaft
die Otistbaum - Evangelisten genannten Obstbaumzüchtcr
KrainS; 2. Josef M u l e j , Laudwirth in Studentschitsch;
3. Franz Scraphin H u d a b i u n i g ; 4, Josef Po vze
in Saborst bei Höni^stcin, der durch 10 Jahre bereits
die Scidenzucht mit Erfolg betreibt, dessen Galcttcn be-
sonders geschätzt sind uud welcher 300 Maulbe crbäumc
erzogen hat; 5. Josef T i f o l , Bauer in Taudcnbcrg
ober Höni^stcin.

Die Anerkennung anSgczcichnctcr Leistungen mittelst
Diploms wird den Großgrundbesitzern Herren S chaffer
und Graf L a n t h i e r i zucitannt.

Zu Ehrcumit^licdcru rer Gesellschaft wurden über
den Vorschlag des Eentralcs gewühlt: u. B e l r u p l
Earl Graf, Präsident der Landwirthschafts-Gesellschaft
in Vorarlberg; E l a r i c i n i , Alex. Edl. v., t. k. LaudcS-
gerichtörath, Bürgermeister und Präsident der Landmirth,
schafts - Gesellschaft in Görz; o. T o m a s i n i , Ritter,
t, k. Hofraih, Präsident der Zooietü, ^ rm 'm in Trieft;
Glaf V e t t e r von der Lilie, Generalmajor, Güter-
t'csitzcr zu Schluß Graschitz bl i Mna in ; v. W a s h i u g <
ton Max Ficihcrr zu PölSdcrg-Wildon, Viccpräsidcul
der stcicrmärtischcn Landwilthschafts-Gesellschaft. — Zu
c o r r c f p o n d i r c n d c n M,t^licdc!U wurden gewählt:
u. D o m b r o w s t y, Naoul Ritter, zu Ulic in Böhmen;
Fcuscr Peter NicolauS, Wanderlehrer der t. k. L.,nd-
wirthschaftS - Gefcllschaft iu Wien; v, C o r o n i n i «
E r o n b e r g Franz Or̂ >f, Gnlsbcsitzcr zu St . Peter bei
Görz; Professor H a b c r l a u d t , Director der Scidcn-
bauversuchsstation in Gürz; Bernhard M ä r e t , t. k.
pens. Ingenieur in Graz; Fcrd. M a r e k , t. k. Ober-
realschul'Professor in Krems; O b c r l c i t u e r , Vor-
stand dcS landwirthschaftlichen VczirtSvercins zu Mährich-
Schönbcig; Eugcnio P a v a u i , Sccrclär der ^oeiat^
li^nuia in Trieft; Raimund T o m i n t z , Äiitglicd des
Eentral-AusschnsscS dieser Gesellschaft.

Hiemit schloß dlc Vormitlagssitzung.

(Nachmit tagsi tzung um l Uhr . )

Central-Ausschußmitglied S c u n i g hielt einen
Vortrag in Betreff der Mittel zur Hebung der P fe rde -
zucht in Krain. Er beantragte zu dicscm Zwecke einen
Verein zu gründen, eine Staatösubveution zu erwirken
und endlich eine beledrendc Broschüre hierüber erscheinen
zu lassen. Zur Ausführung wäre im EentralauSschussc
eine eigene Section zu bilden.

Herr v. G u t m a n n s t h a l stellt den Zusatzan-
trag mit Rücksicht auf die zu geriugc Pferdcproduction
des LaudeS und den großen Pferdcbedarf Norditaliens,
auf Abhaltung eines eigenen jährlichen Pferdemarltcs iu
Laibach, der einen gegenseitigen Verkehr entwickeln könnte.
Hierüber hätte sich die LandwirthschaftSgescllschaft mit
der Stadtgcmeinde Laibach ius Einvernehmen zu fetzen.

Landeshauptmann v. Würz bach unterstützt diesen
Antrag und weist darauf hin. daß früher auch Krain
einen schönen Pfcrdcfchlag lMte uud die jetzigen ge-
mifchtcn Viehmärttc nicht genügen. ^ . ,

Dr. B l c i w c i s : Märkte seien blos ein Mittel
zur Förderung der Pferdezucht, es wäre oies ein Ge-
genstand der Bcrathuug dcs CcntralanSschusscs, das
Ackerbauministcrium habe übrigens schon die Hand dazu
geboten und Grundzügc zur Hebung der Pferdezucht
mitgetheilt, auch Subvention in Aussicht gestellt, doch
habe cr auch noch einen speciellen Antrag zu stcllcu,
nämlich den Ccntralausschuß zu beauftragen, sich an die
Landesregierung zu wenden, damit die Pserdeprämien
unter derselben Bedingung wie jene für Stiere, nämlich
unter der Bedingung der Zucht, ertheilt werden.

Baron Rohschütz beantragt eine Verlosung von
schweren Raccpfcrdcn in Verbindung mit der jährlichen
Prämicuconcurrcnz, um der schweren Race Eingang zu
verschaffen.

Die Herren Scho l lmayer uud Peter KoSlcr un-

terstützen den Antrag des Ritter v. Gutmannsthal. Dr.
Ä l c i w c i s fpricht dagegen. O u tmann S thal hält
seinen Antrag aufrecht.

LandcSfträ si dc nt erklärte den Antrag dcs Dr.
B l e i weis wegen Prämiirnng der Hengste znr Zucht
als den Intentionen der Regierung vollkommen ent-
sprechend.

Landeshauptmann v. Würz bach stellt den Antrag,
daß die Amcndements des Herrn Ritter v. G ut m a n ns-
t h a l und des Herrn Varou Roh schütz dem Eentral-
ausschussc zugewiesen werden. Dieser, sowie der Antrag
dcs Dr. B l e i w e i s , der Eentralausschuß habe in der
nächsten Versammlung über die Mittel zur Hebung der
Pferdezucht Bericht zu erstatten, werden angenom-
men. Ebenso wird der Antrag des Dr. B l c i w e i s
in Betreff Verwendung der Slaatssubvcntion für Hengste
;ur Zucht angenommen.

Herr D o l c n c spricht über Hebung 5er Flachs-
cliltur in Krain. Einmal war diese in Krain auf einer
hohen Stufe, jetzt isl dieselbe vernachlässigt und man
arbeitet höchstens für den Hausbedarf. Die Gründe
dcS Verfalles sind schon in dcr „Novice" erörtert:
1. Einfuhr fremder Leinwand seit Eixführuua, der Eisen»
dahn. 2. Allgemeiner Begehr nach feinerer Waare. Vor
allem sei nothwendig gnter Same russischen oder holla»»
bischen LeincS, dcn der Ec»!ralauSschuß bestellen und an
die Laudwirthe vclthcücu könnte, und sodann Belehrung
mittelst Broschüren und Wanderlehrer. Ferner sei für
leichten Absatz Sorge zu tragen, dies wäre Sache einer
Äctien - Gesellschaft zur Verarbeitung deö GrspinnstcS,
mofüc der Redner geschäftliche Dttails liefert, und
luclchc von der LandwirthschaftS - Gesellschaft zu unter-
stützen wärc.

Baron R o h s ch ii ß beantragt Eirichtnng einer
FlachSbauucrsnchSstation, Bestellung von Lclncrn für
rat,ouclle Flachscultur, Ausschreibung von Prämien für
)cu trainischen Wiulcrflachs und jährliche Ausstellung
von Flachsproducten.

Dr. A l c i w e is stellt zwei junge Kraincr, P i s k a r
und M a j o r a n , vor, welche sich an der Webcreischnle
iil Mährisch -̂  Gchönbera, vollständig ausgebildet haben
und vou denen Ersterer auch die hier ausgestellten Ge-
räthc angefertigt hat, und cö wird denselben für ihren
Eifer die Aneitcunung ausgesprochen.

Herr Sch o l l in u y c r macht aufmerksam, daß dem
Wunsche dlS Baron Rohschütz durch die Entsendung
»ach Mährisch-Schönbcrg bereits entsprochen wurde und
fernerhin entsprochen wcrdcu wird. Er könne daher den
Antrag dcs Narou Rohschütz nicht unterstützen.

Dr. O r e l : Man möge für Samcnankauf nicht
erst eine Staatssuducutiou nachsuchen, der Ecnlralaus»
schnß könne dieses selbst übernehmen. Ein Wanderlehrer
sei vor allem nothwendig, und danu Vereinigung dcr
Kräfte dcr Gemeinden nach dem Beispiele der mährischen.

Baron Rohschütz erwidert Dolcnc: Aufgabe der
PersuclMatioi! wäic Einführung dcS flüfsigcu DüngerS,
einer verständigen Fluchlfc'l^c, und zudem sei ja zur
Hebung des Flachsbaues auch ein Wasscrgesctz noth-
weudig; man uehmc zu wcni^ Rücksicht auf den W,nter-
flachs, dcr zu einem marktfähigen Produclc verarbeitet
werden könnte.

Do lenc rcplicirt dem Baron R ohfchütz und
erklärt die Anlegung einer Versuchsstation, welche durch
die von ihm vorgeschlagenen Mittel vollkommen entbehr«
lich wird, für nutzlos.

Bei der Abstimmung werden die Anträge des Ba-
ron Rohschütz bis anf jenen der Abhaltung einer jähr-
lichen Flachsproductcnausstclluug abge lehnt .

Dr . B l e i w e i S erklärt, er wisse nicht, wie der
Ausschuß diesen Antrag anSführcn solle, wobei cr auf
die wöchentliche AnSslcllung am Ralhhausc hindeutet.
(Heiterkeit.)

Die Dolenc'schen Anträge werden sohin bei der
Abstimmung ebenfalls angcno m m c u.

Herr Schcycr übergibt dcr Gesellschaft Modelle
für Eisenbahnen zur Holzbriugung.

Die Gesellschaft beschließt, dieselben anzukaufen und
dcr Walbbauschulc iu Schnccbcrg zu widmen.

Graf L a n t h i c r i ergreift das Wort, um zu er«
klären, daß er das GutSgcbäude S l a p p und mehrere
Joche Grundes für cine allfällig zu gründende Wein-
baufchulc zur Verfügung stelle.

Dcr Antrag wird angenommen, dem Grafen Lan-
thicri dcr Dank dcr Versa-mmlung durch Erhebung von
den Sitzen ausgesprochen und dem Centralausschuß die
Ausführung zugewiesen.

Ritter v. G u t m a n n s t h a l stellt eine Anfrage in
Betreff dcr projectirt gewesenen Errichtung einer Obst'
und Wcinbauschulc in Untcrtrain.

Landeshauptmann v. Wurzbach erwidert, es seien
dicsfalls Verhandlungen im Zuge.

Nachdem noch auf Antrag dcs Herrn v. G u t -
m a u n s t h a l dem Viccpräsidenten Dr. Costa dcr
Dank der Vcrsammlnng für dcn Eifer und dic Umsicht
in dcr Leitung dcr Geschäfte und der Führung dcS Prä«
sidiums ausgedrückt worden, wird die Verfammlung um
5-j Uhr Nachmittags geschlossen.

Hassesnmigkeiwl.
- (Zum Proceß Ubryk.) Vor einigen Tagen

haben mehre« Wiener uud Pester Journale wieder eine
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Serie Notizen gebracht, die cmf die bevorstehende VerHand,
lung des Processes Ubryt sich beziehen. Ich bin indeß i n !
der' ^age, berichtet ein Correspondent des „Paterland,"
einen Theil jener Notizen, welcher von den Motiven der
Vertagung des Processes Ubryk handelt, theils als ungenan,
theils'als völlig erfunden zu bezeichnen. Das thatsächliche
Motiv der Vertagung — wie es nur aus ganz zuverläs^
siger Quelle zugeht — ist folgendes: Während als auch
zu Ende der Untersuchung sind an die Vorsteherin des
Carmeliterinncn-Klusterö, Fr l . v, Wenzyt, mehrere Vriefc
in französischer Ep räche aus verschiedenen legenden des
Königreichs Polen, sowie selbst aus Paris eingegangen,
welche Briefe gleichfalls auf den im Zuge befindlichen
Proceß sich beziehen, weshalb die Uebergabe jener Briefe
zu den Proceßacten nolhwendig geworden. Nun bean^
sprucht aber die vom Gerichte angeordnete Uebersetzung der
Briefe ins Polnische, welche der hiesige Advocat Schön-
born besorgt, einige Zeit, und es sind selbst seitens des
Gerichtes über die Verhältnisse der Personen, welche die
Briefe geschrieben, dnrch die Vermittlung der kaiserlich
österreichischen Gesandtschaft in Paris lind des kaiserlichen
Gencral-Cousulateß in Warschau Erlnndignngen eingezogen
worden. Dies sind einzig und allein die Mot ive, welche
die Verhandlung des Processes verzögern, die indes; im
Laufe des nächsten Monats stattfinden wird.

Gväs i l i ckcv V t u r d .
I n dem nngefä'hr eine halbe Elunde von der Viseu^

bahnstation M r i n g entfernten, kleinen, zum Bezirk Wildon
gehörigen Dorfe Bcichödurs wurden in der Nacht vom 22.
auf den 23. d. sämmtliche Bewohner des dortigen Dorf-
Wirthshauses, bestehend aus dem etwa 30 Jahre alten
Wirthe Leopold Eebernegg, der Wirthin, dessen Gattin,
einem jungen, bildhübschen, blühenden Weibe, und einer
14—1!) jährigen Ziehtochler, von zwei fremden, laut bis-
herigen Erhebungen städtisch gekleideten uud hochdeutsch re-
denden Männern ermordet nnd beraubt.

Das entmenschte Mörderpaar wnjZlc die jungen
Wirthslentc, bei denen sie einige Hundert Gulden vcrmu-
theleu, mit denen sie Bruderschaft getrunken hatten, nach-
dem die wenigen Gäste gegen 8 Uhr Abends sich entfern-
ten, dnrch freundschaftliche Annäherung so zn gcwinueu,
daß diese ihnen mit einem Theile ihres eigenen spärlichen
Bettzeuges in der Gaststube ein gutes Bett bereiteten, wor-
auf jene ihnen in wirklich kanibalifcher Weise ihr junges
Leben raubten, indem die beiden Gatten im schlaftruulcnen
Zustande in ihrer Wohnstube im strengsten Wonsinne ab-
geschlachtet und dem jnugeu Mädcheu, das sich Verzweiflung«-
voll in den Keller geflüchtet halte, dort mit einem schwe-
ren, scharfgeschliffenen Handbeile der Kopf gespalten wurde.

5?'i und wie viel die Schändlichen geraubt haben, ist
bis jetzt, wie noch vieles andere, noch in Duukel gehüllt.
I n einer alten, zerrissenen Brieftasche, welche unter den
wirr im Zimmer nmherliegcudcn Wäsche- und Kleidnngs
stücken anfgefuuden und vor Erscheinen der Gcrichtscom-
mission von zahlreichen Personen besichtigt und als leer
unbeachtet zur Seite gelegt wnrdc, faud der Gerichtsarzt
Dr . W. iu einer unscheinbaren, verborgenen Seitenfaltc den
Betrag von 235 fl. in großen Banknoten; es dürflcn dem-
nach, wie der Bruder des gemordeten S . vermuthet, die
Mörder schwerlich viel Aarschaft gefunden und sich daher
in ihren Erwartungen getäuscht haben.

Bisher ist von einem Anhaltpunkte zur Vruiruug der
Thäter keine Spur. ^

^ o c l i l e s.
— (Vene f i z a n z e i g e . ) Morgen wird zum Besteu

der Opcrusängerin, F r l . A l l i z a r , Flotows melodiöse
Oper „March'a" gegeben. Bei der Gunst, deren sich die
Venesiziantin für ihre stets eifrigen und tüchtigen Leiswugcu
erfreut, zweifeln wir nicht an einem sehr Zahlreichen Besuche.

— ( T o d f a l l . ) Am 10. d. M . starb zn Kötschach
in Obertaruten der pcnsionirtc t. k. Landesgerichtsofficial
Ignaz T u r k . Der Verstorbene wurde am 7. Februar 1790
in Villach geboren, trat im Jahre 180(^ in die Landwehr,
avancirte laut Decret vom 2. December 1808 zum Fähn-
drich, wurde 1809 zum Negimenle König Wilhelm der
Niederlande Nr. 2« übersetzt, uud trat im Jahre 1818,

als Oberlieutenant mit dem Kauonenkreuzc decorirt, in den
Eivildienst über, in welchem er ois zu seiner im Jahre
1858 erfolgten Pensivnirung verblieb.

— ( M u s e a l v c r s a m m l u n g . ) Die gestern statt-
gcfundcne Gencralvcrsammluug des Musealvereins war uu-
gemein zahlreich besucht und wurde durch die Anwesenheit
des Herrn t. k. Landespräsidenten v. C o u r ad ausge-
zcichuet. Der Obmann Herr Dr . v. Lehm a n u eröffnete
die Versammlung mit einer Ansprache, in welcher er die
versammelte» Mitglieder begrüßte, und hicbci dein anwesen-
den Veteranen unserer Naturforscher Herrn S c h m i d t ge-
genüber den Anlaß ergriff, die frendige Theilnahme aus-
zudrücken, welche alle Mitglieder des Vereines im Vereine
mit allen Freunden der valerländifcheu Wissenschaft bei der
vor kurzem statlgcfuudcucn seltenen Feier der goldene»
Hochzeit des Herrn S c h m i d t beseelte und welcher auch
der Musealvcrcin dnrch Abseudnug eiuer VegrUßungs-
deputatiou Ausdruck verliehen habe. Der Gefeierte
dankte iu bewegter Nede, indem er versicherte, dem
Vereine nnd der Wissenschaft anch ferner noch mit
allen seinen Kräften sich widmen zu wollen. Es wurde
dann zur Wahl des Obmauus geschritten, als welcher
Herr Dr. v. L e h in a n n fast einstimmig wieder gewählt
wurde nnd die Wah l , für das bezeugte Pertrauen dan- z
tend, annahm. Es gebricht nus an Naum, heute über die!
staltgefnndeuen Vortrage gcnaner zn benchten. Wi r wol- !
len nnr hervorheben, daß Herr Berghauplmann T r i n k e r !
über Farrcnkrautabdrücke iu den Kohlcnschiefcru von ^
Möltnig uuter Vorzeigung von Aboildungen sprach, und
daß der mit sehr sorgfältigen Zeichnungen erläuterte Vor- ^
trag des Stadlzimmermeisters G v a j c über die antiken
Funde bei dem Taulscher'schen Hausban großes Interesse
erregte und der Beschluß gefaßt wurde, diesen sehr schätz-!
baren Beitrag zur Archäologie in den Mittheilungen des!
Vereines mit allen Abbildungen zu veröffentlichen. Zu
Ehrenmitgliedern wnrden ernannt die Herren v. E t t i n g s - !
Hansen und S c h r ö e r , und zu corrcspondircnden M i t - !
gliedern die Herren Dr. Arnold L u s c h i u uud Dr. Gu-
stav J o s e f in Brcslau.

Neueste M .
Zur Kaiseri'cisc licgt nachstrhrndei« Telegramm vor:
C a i r o . 24. November Moi^enö. Sc. Majestät

der Kaiser uun Ocstcrreick winden liei dem gestrigen
Theaterbesuche mit lebhaften Zeichen der Sympathie!,
vom Pudlicuiil empfangen. Hnilc werden Se. Majestät
A l l ^a i ro . einige Moschee, den ul!ftl'a:aonischcn N i l -
Messcr lind d^ö ci'yplische Mliscum besuchen und unter
dcr Führnua. dcs OricMalislcn B r u n c h cine Ni l-Fahrt
unternehmen. Morgen findet ei» Ri t t zu den Pyramiden
van Satarah und Oizch. ül'crmorgeu rie Auicisc statt.

^lcichötanzlcr Glas Vcnst und Scctionschrf u. Hof<
man» werden die Rücklcise wahrscheinlich über B i i n -
disi und Florenz antreten.

Aus Talmatien wird telegraphisch gemeldet:
3 t i s a » o , 2!i. November. Die Insurgent«:!, sind

seit ihl'cl. Zurückolänguug in die westlichen Gebirge uicht
mehr sichtbar. Seit zwei Tagen finden fortwährende Nc-
gcngüssc statt.

Die Truppe» habe» die Amounts daher aufgehoben
uud wcvdcu nlluialig iu Cautouilcmcutö au dcr Küste
gelegt.

^ldch dcr „Prcssc" ist eiuc Sendung Dynamit zu
ZprciMrbeitcu bei Straßcubautcu bestimmt. Es uicrdeu
ucucidlugs 3—4 Compagnien Ocniclruppcu uach den
Äocchc, wo sich 2 Compagnien bcsiudcn. abgehen: diese
anderthalb Bataillone werde» zu technischen Arbeiten,
Bau dcr Blockhäuser uud Straße» verwendet. Das erste
der zerlegbare», ciscugepau^i'tcu Wachhäuscr, die sin'
Daliuatien beslinimt siud, ist soeben vollendet uud wird
dieser Tage im Wiener Arsenale erprobt werden.

Aus P a r i s kommt die Nachricht von ciucm lie-
vorstchcudc» Ministerium Oll iuicr. Die „ N . Fr. P r . "
bringt folgende Tclcgiauliue: P a r i s , 24. ^tovcmbcr.
Eui i l Ol l iv icr ist mit dcr Eadiuctsbilduusi beauftragt.
Hier verlautet, die Regierung wolle am Tage dcr Er-
öffnung der Kauimcr» die gesammtc Pariser Garnison

in die um Paris liegenden Forts zurückziehen und die
Natioulllgardc dcu Dicust in den Tuilericn und im Pa-
lais Luxemburg versehen lassen. — Heute waren Prä-
sideut Schneider und Ol l iv ier nebst eiuigcn anderen
Mitgliedern dcS l i o r u - p u l t i zu einer Confercnz beim
Kaiser versammelt. M a n versichert, das Ministerium
Oll iuier werde sich uach Eröffnung der Session con'
stituiren.

Aus P o r t - S a i d , 23. November 8 Uhr Abends
wird telegraphirt.- Die Dnmpfyacht „ l 'A ia lc" hat die
Rückfahrt vom See Timsah iu V ' ^ , von Suez iu 15
Stuuden zurückgelegt. Sämmtliche Schiffe der I uaugu '
ratiousflotte treffe» hier wieder zusammcu. Acht Dam-
pfer habcu die Fahrt Ulit Vcuützung der Nacht, direct,
ohne Aufcuthalt in I sma i l i a , gcuiacht.

Trle^r»ipt,ische Ittechfelcourse
vlilli 25,^ioueinbcr.

, 5perc. Melalliqllcs 59,8». — 5pere. Metalliqnes mil Mai-
nnd Nouember^^iiisen 5!>,80. - 5perc. Nntional^Anlehel, 69,10.

18<>0er stalUtmulchm ^>4,8l). — Baiilaclicn 72^l. — Errdii-
Aelicn 242.75), — Lmidoil 124.45. — Sillier 122.75. - K, t.

z Duccllrn 5 88' .

Angekommene Fremde.
Am 24 Vl00l,ubcr.

S t a d t W i e n . Die H^rrc» : Alenl, Kaufm., uo» Mien, -
Tratnik, Aeaiilte, von Oottfchce. — Kleinsasser, Kaufm,, von
wraz. — PrrI , Pennal Inspector der Siidbahu, uoii Wictl. -
Kopriva, Worls Cassier, uun Sa^ov, — Ritter v, Goßlct. voü
Hmstniss, — Bendar, Priuat, von llnterkrcnn, - (^iadrirl t t.
Olicrstaat^cunoalt, uun Oraz. — Detella, Gutsbesitzer, vu»
Planilia,

(5'lefa»t, Dir Hcr^ l i : Pruduig, viatschach. — Majnik, Pfarrer,
uoii Sairach, ^ Batisti, von Fiumc. — Simons, Kaufm,,

^ uoü Nien. - Beranger. Inspector, von Wien. — Mctznn,
! K'aufm,, uoii Wien — Frau Oottschlik, AeamtensMattin, uoii
! Wien,

Theater.
! H r n t r : <fin glücklicher ssttmilieuvater, ^»ispicl in 3 Aettn

.̂ ilenn' Täiiznili Dora Fwrctü ;»»l letzten mnle.

'Mcleuli'lu îschl'> AMmchUlNlMl ill ^ntnich.

« U . M g . 322. l i ^ l - 1.<- windstill triibe ,<
25. 2 „ N. 32 l . io > 84 w i n d s t i l l ! Neqcu « > " '

10 „ M . 321.7,, -s. 3.0 windstill Nrgn> ^ l M
Neqm den ssanzen Tass aichnliend. Wolkendecke dicht yeschlof'

sen. Nnhiqü Vnst. Daö Tagcsmiitcl der Wärme 1 2 7", nm0Ü°
lüttcr dein Norinale.

Vrraittworllicher Redacteur: Igua^ l>. K l e i n ,n a v r.

MW" Anzeige. "WU
Alle diejenigen 1'. ' I . Herren oder Damen, welche

bei den ital. und franz. Conversationsstuuden theilzunehmc»
wünschen, werden hiermit eingeladen, Sonntag den 28. d. M,,
'Nachmittag l! Uhr „ in dem Gartensalon des Gasthauses
zum Stcru" zu erscheiuen.

Das diesbezügliche Programm ist in Herrn Georg
Lerchcr's Buchhandlung hier zu habcu.

Vom <Hrlll ldui!gb-(5ol,M<

W Allen Freunden nnd Betannten dringt die Traner- W
M lnndc über daö nin 1<>. d. M.. Mora/nö 3"/. Uhr, zu W
W Kölschach in Obertäriüen ol, Alter̂ schiväche im 80steu ^
^ > Jahre erfolgte Ableben seiiil? Vaters, dei< Hcrru ^

> Ignaz Türck, >
^ pens. Officialeu des l. t. ^'aiidc^erichleö in Lailinch, M
^ dessen licfbctrübter Sohn ^

W Heillrich Türck, W
«W Kij<schllch,llm 13, Nou 1869. V^ir^^nichi^-^ciiiiellist. W

M ^ ^ l n N ^ ^ r l l ^ t Ä N e n , 2-1, Nnueintier. I>n Vorcieschiifie hnttc die Hcuisseftlnlei enlschiedeü die Ouerl,a»d, Hu wulden Ä„l;lu dio 2lil), Creoilnclim dis 2^<; ^e!,n>idelt. Mitlas« schwii^
M l » l ^ l . ' l » , ^ l M 1 z . sich d,>. Stimniiiiisi liclrächUich nli. die I^i '̂Ndeil Spielpapi^re weisen i ldr i^ 'ü^ mit den qestrissen Bchliißcmn'fm ucr^ich^i. »och immer einc Cuiirsdessernnli anf nnd Ciseulial'^
aciien lilielien, nachdem sie zn hohen Coursen qchcnideU wurden uxiren, anch an, Schlüsse ziemlich behauptet. I n Staatsfonds mld Prioritäten waren die Conrsuerimdcrunll.cn unbedeutend, ,vie """
der Stand der Devisen und Comptanten leine ueträchiliche Acndcninc; zeisst. ^ ^

)U. Allgemeine Staatsschuld.
Für 100 si.

Oelt> WllliN'
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
iu Noten uerzinsl, Mai-Noucmber <;<>. ^. <;l).i(»

„ „ „ sselirliar-Angust 5l,,<»o W,—
« Silber „ Jänner-Juli . W.85 tt!).50
„ „ „ Aprll-Oclobcr. <;<).20 <^»,̂ <»

Steueranlchcn rüclzahl l iar (^) . '^7.75. l>8.2->
i!osc v I . !W9 . . , 2 3 9 . - 2 4 0 . -

„ „ 1854 (4"/,) zn 250 fl. ^.-'»0 90,50
„ .. 1«M zn 500 fl. . . ^5.40 95 5l>
„ „ 1W0 zu 100 si . . 101 .— U>1,5>0
„ „ 1Ä!4 zu 100 si. . I I ! » - NU.50

Stalltii-DomänenrPsandbriese zu
120 si. o W. in Si lber . . 1 1 ^ . — 11^.50

V . Gru«dr»tlast!lnn«-Ol>lia.ativ,ll',l.
Fitr 100 si.

' ^? ld Wmn-e
Vübmen . . - . z n 5 p ( i t l'2, M . . .
O M i e n ''' « ' ^ ' ?> l . ^
Nicdcr-Ocslcrrcich. . „ ^ „ 93,75 ^»4.25
Ober-Oesterreich . . » l» " ^ 5 0 9 5 , -
Siebenulirszeu . . . ,' ^ » ^ ' ' — ^ ' > —
Stelernl i l i l -̂  » ^'-üc> 92.
'ngarn . . . . « 5 « 79.50 « 0 . - l

O . A c t i o n v o n B a n k i l l s t i t l l t e n . z

Geld Waare
Anglo-ostcrr. Van l abge», . . 2»i2,— 263— j
Anglo-nnciar. Bank . . . , ^ 7 , — ^7.50
Voden-Creditanstalt . . . . - - , — —. -
Creditanstalt f, Hnndrl n. Gew. . 244.— 244,25
Credilanslal!, a l le in , nngar. . , ^ 0 — >!0,5<)
Cöcuinftlc-Oesellschaft, n, ü. . . « K l . - «15.—
Frauco-oslcrr. Pau l . . . . i'7 50 98.50
Gemralbanl 44.50 45,50

l^,u,c,i!^Idunl 7 2 5 , - 7 2 6 -
Nlednländische Äank . . . . 7 ^ - " 80, -
Vereiui!bai,I . . . ^ . 94,— 9 5 . -
VerMirttlian? . . . 113,— 113.50
Wiener Baut « '7 - - < '«--

«V. A c t i e n v o » T r a n s p o r t u u t e v n e l , -
« luns te l , . <^cld Waare

Alsöld-Finmauer Vahn . . - 1 ^ ' - ^ ^ ^ - ^ '
Bl 'hin, Westbah» 224.— 225.^.
Carl-^ndwic;-Bahn . . . . . 2 4 4 . - 244.50
DouaN'Danipsschisff. Oesellsch. . 5!)4,— 5 5 6 , -
Elisnbclh-Westbahil U'.'i,50 1 9 6 , -
Ferdinaud^^mddahi l , . . 2095. -2100.—
Fiittscnchcn-Bnrcser-Vllhn , . 178.— 179. - -
Franz-Iosephs.Vahü . . . . 1 8 1 . - 181.50

I Lemderg-Czcru.-Illsfyer-Bahu . 1 9 6 . - 196 50

> Veld Waare,

! Lloyd, ijsterr 3 2 6 , - 328 — ,
l Omuibuö lrrste Ennsston). . . 123.— 125,—l
^ Nlld°lft!-Pahn 165,50 166.
Sikbenbürsser Vahn . . . . 169.50 170.—
Staattchahu 379,— 380.—
Südbahn 249.— 249.25
Süd' i iordd Verbind. Vahn , . 161,50 1 6 2 . -
Theisz Bahn 254 50 2 5 5 . -
Tramway 1 3 3 . - 133,50

« . Pfandbr ie fe (für 100 si,)

M g . üsl, Boden-Eredit-Anstall Geld Waare
verlut«bar ?.n 5 pCt. iu Silber 107.75 108 25 ^

dto.in33I.rilckz.zu5pEt.i>lü.W. 89,50 90 , -
NatlMllllb. auf ü. W. vcrlosb.

zn5ftCt. 93.40 93,60!
Ocst, Hypb. zn 5'/. PC>. nlä;, 1878 9 8 . ^ 98.50
Una.Vod.-Ered.-Aust.zu5V, pCt. W,75 91.25

W'. «v r io r i tä tsob l i ^a t ionen . ,
i> 1<« si. ö. N .

Geld Waare!
El>s,-Westl), in S. vrrz. (l. Emiss.) 90.— W 50 ^
Ferdinaudlj-Nordb. in Silb.verz. 105. - 105.50
Franz-Iosephö-Bahn . . . . 9 2 . - 92,25
G.llllrl-lludw.B.i.S.verz.I.Em. 100.75 101.25

, Oestcrr. Nordwesibahn . . . . 90,- l> ' '^
I Sicbrub. Vahu in Silber vcrz. . 87.50 ^ ' ^
Staatöb. O. 3"/« ä 5>00Fr. «l. T,n. 1^6.50 1 ^ / „
S>ldb.G.3'/«i.50«Frc !,<).__ N ^ "
Si!dIi..'Vun6 « °/» (1870—74)

« 500 FrcS 243 . - "">" ^
« . P r i va t l ose (per Slilct.)

Creditauslalt f. Handel u. Gew. O l̂d 39"^
zu 100 si. o W. . . . 15750 1-^ "

Nndolf-Stiftiing zu 10 si. . . , 4 . - l ^
Wechsel (3 Mo,,,) Geld W " '

Augöbnra für 100 ft sildd. W. 103 60 1 0 ^
^ stranlfnrl a.M. 100 si. detto 103,70 1 ^ ^
Hamburg, siir 100 Marl Vlli:c° 9 2 . - > " ^
London, silr 10 Psiüid Sterling 124 30 l - ^
PuriS, filr 100 Franc« . . . ' 49,35 <,

(5ourö ver Geldforren

K. Milnz.Dncale:. . 5 fl. 88,'lr. ^ f l ' f ' / ,
Napoleoutid'or . . 9 .. 93 ., -' ^ ^ ^
Vercinsthaler . . , 1 „ 83; ., / < ' ,̂
Silber , , 122 ., 50 ., I2i. .. '

,. ^r>'
Krainischc GrundriUlaNnll^ - Nbliaanol,« '

vatuolnuua: 86 50 <Vold, 90 Wa»",


